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Zur Wortbildung

Das Städtchenbild"

Auch eine kleine Stadt, ein Städtchen oder Städtlein, hat Anspruch darauf,
ein Stadtbild, eine Stadtmauer, ein Stadtarchiv, einen Stadtrat zu besitzen.
Kein Mensch sollte der Versuchung erliegen, deswegen von einem
Städtchenrat oder einer Städtchenmauer zu reden, wie das unlängst der
Verfasser einer Bildlegende getan hat, der ohne zu erröten behauptete
R. wahrt sein Städtchenbild", als seine Bildagentur eine Fotografie über
die Bemühungen verschickte, die das Städtchen zur Wahrung seines Stadtbildes"

unternimmt. Solche festen Ausdrücke dürfen nicht einfach geändert
und angepaßt werden. Das Hausdach wird nicht zum Häuschendach", wenn
es ein kleines Haus bedeckt, ein Kind mit einem Herzfehler hat nicht einen
Herzchenfehler", so wenig wie der Zugführer einer Kleinbahn zum
Zügleinführer" oder eine Bachforelle, nur weil sie in einem unscheinbaren
Rinnsal gefangen wurde, zur Bächleinforelle" wird. David

Aufgespießt

überdenkt"

Das Projekt sollte neu überdenkt werden." (Gehört im Radio DRS in den
Nachrichten vom 1. Februar 1973. Es muß natürlich überdacht" heißen.)

gehunken"

Der Spieler hatte gehunken." (So gehört im Sportbericht des Schweizer
Radios, und zwar nicht etwa in Mundart. Hinken" gehört natürlich der
schwachen Konjugation an: hinken, hinkte, gehinkt.)

Dialektfanatiker

Sogar der Blick" meldet sich zu dieser Frage:

Ich drehe den Fernsehapparat an, und was höre ich da eben? Ein Sprecher
Name unbekannt erzählt, Schriftdeutsch sei für uns eine

Fremdsprache! Wer so etwas sagt, ist ein Dialektfanatiker. Schon im Tessin oder
in der Westschweiz kann einer, der Schriftdeutsch spricht, verstanden werden,

doch nicht, wenn er seinen Dialekt gebraucht. In einem Tessiner Dorf
verlangte einmal einer dieser Fanatiker von der Telefonistin eine Auskunft.
Sie bat ihn, Schriftdeutsch zu sprechen. ,Ums Verrecke nöd', sagte darauf der
Eigenbrötler und hängte auf!" E. Bührer, Lugano
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